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tıvem geführt, enn INa  - vermifst, einıger Einzelmonographien, immer och eıne zeıtgemäfse
Gesamtdarstellung der Kunstproduktion des chrıistliıchen rıents.

DPıiotr Scholz

Semuitıic Studies. In honor of Wolf Leslau, the Occasıon of hıs eighty-fifth
bırthday, November 14th, 1991 edited by lan Kaye. Wiesbaden: Harrasso-
WItZ, 991 Vol LV KQRQO Vol e 11718 ISBN 3-44/-03168-9

368,—
Die vorliegenden Bände bılden die zweıte Festschriuft für den Jubilar, der miıt seiner ungebrochenen
Schaffenskraft und anhaltenden Publiıkationstätigkeıit eıne Ausnahmeerscheinung darstellt, w1e
eben uch diese Festschriuft. Durch seıne verspatete Rezension sıeht siıch Re7z u auch mi1t eıner
weıteren Ausnahmeerscheinung kontrontiert: aut seınem Schreibtisch hıegt bereits die dritte Fest-
schritt (Essays Gurage Langnage an Caulture. Dedicated Wolft Leslau the OCCasıon of hıs
90th bırthday, November 14th, 1996 Wıesbaden, zAUF Rezensıon, dıe für den nächsten
Orıens Christianus vorzulegen hotft Freilich 1ST diese Aufgabe leichter: nıcht I1UT der geringere
Umfang, auch die präzıse Thematik der dieser Band steht, erlauben eıne eingehende Bespre-
chung.

Die ber 130 nach dem Alphabet der Verfassernamen gyeordneten Beıträge geben einen Quer-
schnıitt durch die aktuelle Semutistıik. Der (s u.) relatıv geringe Anteıl sıch mıi1t dem christlichen
Orıient überschneıidenden Themen (auch bei grofßzügiger Detinition des letzteren) macht deutlıch,
w1e sehr sıch dıe Semuitistik in Forschung und Selbstverständnis ın eın reıin sprachwissenschaftliches
Fach gewandelt hat (1im Gegensatz ZUuUr!r trüheren »Semitischen Philologie«). Auf der anderen Seıte 1st
anzumerken, da{fß nıcht alle VO der Sprachwissenschaft nıcht mehr behandelten Gebıiete 1ın dieser
Spezıalısıerung der Dıiszıplinen genügend 1n Spezıialfächern vertreten sınd, oft AUS reıin pragmatı-
schen Gründen der Verteilung unzureichender Ressourcen 1m natıonalen, ber uch z. B europäl-
schen Rahmen der Unıiversitäten. Islamwissenschatt und Arabıstik, Judaistık und Hebraistık kenn-
zeichnen dieses roblem wohl nıcht, ber Athiopistik, die Kunde der zahlreichen semıitischen
» Irümmersprachen«, die 1Ur A4US epiıgraphischen Zeugnissen bekannt sınd, brauchen 1mM akademı-
schen Fe  kaab den Schutz wen1g schart detinierter »Dachdiszplinen«, eben »Semuitistik« 1m weıteren
Sınne. Interessant 1st eın weıterer Betund der Festschrift, der siıcherlich uch mi1t der Person des Ju-
bılars zusammenhängt: Die Teilschnittmenge zwischen (heutiger) Semuitistik und Kunde des Christ-
lıchen rıents betritftt hauptsächlich Athiopien; das christliıche Arabisch un: Syro-Aramäisch sınd
praktısch nıcht vertretfen.

In der Zwischenzeit sınd ein1ge, zumeıst reterierende un Eınzelgebiete auswählende Rezens10-
NCN erschıenen; z7. B Weıpert 1n DMG 198 1994 16117 Rez halt be1 der nıcht bewälti-
genden Fülle der behandelten Themen tür das Beste, eıne knappe Übersicht ber dıe den christli-
chen Orient betretfenden Themen geben, Christlicher Orıent 1M Sınne VO »Geschichte und
Kultur der christlich-orientalischen Gemeinschaften, einschliefßlich der Gegenwart«. Be1 rein
sprachwissenschaftlıchen Themen wurde ausgewählt, nach dem Aspekt eiınes Bezugs Realıa
der Geschichte, danach, ob das Gebıiet 1ın einer anderen Diszıplın intens1v gepflegt wiırd (SO
nıcht Arabiısch, aber eventuell Athiopisch). Artıkel mıiı1t sıch selbst erklärendem Titel (und dıe ent-

halten, W 4S der Tıtel verspricht) leiben hne weıtere Bemerkung; dıe Anmerkungen dıenen somıt
J7 reinen Intormation.

Eın Lebensabrifß ber VO Kaye un: eıne Bibliographie seıner Schritten bıs 1991 mMı1t
295 Tıteln zuzüglıch 1mM Druck eın Dutzend weıtere seıt 1991 tinden sıch 1n der ben geNaANNLEN

Festschrift) bılden dıe Eıinleitung (S XVIL-LXVU). ÄBRAHAM DEMOZ »Lexıical innovatıon ın



Besprechungen 282

CONtEMPOTFALY Amharıc« (1-27) ÄMSALU ÄKLILU » The influence of Arabıc Wollo mharıic«
2-81) Christoph ORRELL »Gedanken SE niıchtpossessiven Determinatıon mıi1t Hılte A Pos-
sessivsuffixen 1mM Altäthiopischen und Amharischen« 252-266; Personalsuffix der > als
quasi-Artikel 1im 3O 9Zs haufıg in amharısıerenden, spaten Texten) DPeter JANIELS »H A, E  e Ha

Ööl, LAWL, Haut: the Ethiopic letter NaImnlcs« (275-288; die bekannten Buchstabennamen
ad hoc-Ertindungen der Renaı1issance CCS nıcht be1 allen ein akrostiches Prinzıp beobachten)
Monica DEVENS »On the laryngeal rules 1in Ge ez« (289-294) DREWES »Some teatures of
Epigraphical Ethiop1c«S Lu1g1 FUSELLA »Consuetudını d ıta 1n Eti0p1a fine 4] 19°
colo secondo manoscrıtto amarıco ined1ito0« (477-490 GETATCHEW HAILE » Q9ne 1n ol-
der Amharıc« 1-5 Lantranco RIiccIı »Iscr1z10n2n1 paleoetiopiche« (  S  j Gerard
TROUPEAU »Sur l’origine syrıaque de l’ecriture arabe« (  S  9 Herleitung des uf; AUS dem
Estrangela nach der Hypothese VO Starcky) Sıegbert UHLIG » lext eritical questi1ons ot the
Ethiopıic Bıble« (  i  > einıgen Charakteristika des athıopischen Bibeltextes un: deren
textkritische Konsequenzen) YONAS DMASSU » T’obbiya revisıted: reflections Atework’s
1bbwälläd Farık« S

Manfred Kropp

0g0S. Festschrift tür Lu1se Abramowsk:i Z Jul: 1993 Herausgegeben VO

Hans Christof Brennecke, Ernst Ludwig Grasmück, Christoph Markschies,
Berlin-New ork 1993 Beihefte Z Zeitschrift tür die neutestamentliche
Wissenschaft 67) XI 658, TE
Am Jul: 1993 vollendete Lu1ıse Abramowskı, Protessorin für Ite Kirchengeschichte der Evan-
gelisch-theologischen Fakultät der Uniuversıität Tübingen, ıhr 65 Lebensjahr. Aus diesem Anlafß
ann die durch ihre profunden Veröffentlichungen ZUrTr syrischen Kırchen- und Theologiege-
schichte we1lit über den Raum der Theologıe hınaus bekannte Jubiların auf zahlreiche Schüler und
Jahrzehnte truchtbarer wissenschaftlicher Tätigkeit (Bıbliographie: 619-632) zurückblicken.
Grund für ıhre Schüler Brennecke (Erlangen) und Markschıies (Jena SOWI1e ihren
katholischen Kollegen Grasmüc (Bamberg), 1m vorliegenden Band 31 Beıträge VO Kollegen,
Schülern und Freunden der Jubiların einer umfangreichen Festschriuftt vereınen. Die Weıte der
bearbeıteten Themen Patrıstık, Klassısche Philologie, Christlicher Orıent und Mediävıiıstık sınd
vertreten zeıgt nıcht zuletzt auch die xroße Spannbreıite der Forschungstätigkeit der Geehrten, der
»durch ıhr Insıstıieren aut dem historiıschen un! theologischen Recht oft schnell abgetaner An-
sıchten eıne unverwechselbare un charakteristische Stelle 1n der kiırchenhistorischen Forschung«

zukommt.
Diıe Anordnung der einzelnen Autsätze 1m Band tolgt der Chronologıe, uch WEeNn 1es dem

Nıchtftachmann zuweılen erst auf den 7zweıten Blıck deutlich wıird Aut weıtere Untergliederungen
wurde Recht verzichtet. Schwerpunktmäßßig betassen sıch die ınteressanten Studıen, die durch-
WCg VO ausgewiesenen ennern der Materıe vertafßt sınd, mehrheitlich mMI1t der Dogmen- und
Theologiegeschichte des bıs Jahrhunderts 7 wel der utoren Böhlig, de Halleux) sınd
Nalı der Drucklegung verstorben.

In der ersten Studie beschreibt und deutet Böhlig (Von ÄAgypten nach Israel. Zur hermeneuti1-
schen Methode heilıger Schriften 1-11) gemeınsame Technıiıken des lıterarıschen Rückbezugs und
der Interpretation theologischer Texte 1n der agyptischen und jüdisch-alttestamentarıschen Lıtera-
LUur. Ausgehend VO den Angaben be1 Clemens VO Alexandrıen arbeıtet öhr (Epiphanes’
Schrıitt »IIeoL ÖLXALOGÜVNG« Clemens Alexandrınus, Str. ,  e  , S der in der Schritt
»ÜUber dıe Gerechtigkeit« des Epiphanes, elines Sohnes des Gnostikers Karpokrates, enthaltenen


